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Deutschland .
Karlsruhe , 15 . Juli . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog , sowie Seine Königliche Hoheit der Pnnz Wasa
sind heute Morgen mit dem ersten Zug von Baden kommend

hier eingetroffcn . Der Großherzog kehrte heute Abend 22
' Minuten nach 6 Uhr nach Baden zurück , während der Prinz

Wasa erst morgen die Residenz zu verlassen gedenkt .
Auch Ihre Großherzoglichen Hoheiten der Prinz Wilhelm

und Karl sind gestern Abend von Baden hier angekommen
und begab Sich Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz
Wilhelm heute Mittag 2 Uhr 20 Minuten wieder nach Baden
zurück .

Karlsruhe , 15 . Juli . Durch die Schuld des Telegra¬
phen bedarf eine Stelle in dem Artikel „ Karlsruhe , 14 .
Juli, " an der Spitze unseres gestrigen Blattes der Berich¬
tigung . Es muß heißen : „ Prälat Holtzmann vollzog als
Dekan der Schloß -Kirchengemeinde die feierliche Taufe " statt
„ Prälat Holtzmann vollzog alsdann in der Großh . Schloß -
kirche u . s. w . "

Frankfurt , 14 . Juli . Offizielle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzung vom 13 . Juli .

Die Bundesversammlung nahm die Krebitive entgegen , mittelst deren
Se . Maj . der König von Portugal den Don Luis Victorio de Noronha
als außerord . Gesandten und Bevollmächtigten Minister beglaubigte ;
ebenso nahm sie Kcnntniß von der Bestellung des Legationssekretärs
Corbett als k. großbritannischen Geschäftsträger während der tempo¬
rären Abwesenheit des Hrn . Gesandten . — Von der k. k. österreichischen
Regierung ward die Erklärung abgegeben , daß dieselbe unter bestimm¬
ten Bedingungen und Voraussetzungen bereit sei , den Entwurf des
allgemeinen Gesetzes zum Schutz des literarischen Eigenthums u . s. w .
dem ReichSrath vorzulegen und demgemäß als Gesetz zu publiziren . —
Als Mitglieder der am 20 . d . M . zusammentretenden Kommission für
die schlüssige Berathung eines Gesetzes zur Einführung gleichen Maßes
und Gewichtes wurden angemcldet : von Bayern der Professor Jolly ;
von Sachsen der Geh . Regierungsrath vr . Hülße ; von Großherzog -
lhum Hessen der Geh . Rath l>r . Eckhardt ; von Oldenburg der Ober¬
baudirektor Lasius , und von den drei Hansestädten Georg Repsold . —
Ein Antrag der Reklamationskommisstvn über Erleichterung der For¬
malien bei Zählung monatlicher Unterstützungsgelder ward genehmigt ,
und ein Vortrag des Militärausschusses über die Beendigung einer
Prozeßsache in Luxemburg dem Antrag gemäß erledigt . Ueber einen
andern Vortrag desselben Ausschusses in Betreff der Feststellung von
Prinzipien für die Kostenliquidation der Bundesexekution in Holstein
und Lauenburg soll in einer später » Sitzung , entschieden werden . —
Schließlich ward der Verkauf der sogm . Judenwache in Mainz ge¬
nehmigt .

Stuttgart , 14 . Juli . Die Kammer der Standes -'

Herren , die gestern zum ersten Mal wieder unter ihrem
Vizepräsidenten , dem Fürsten v. Waldburg -Wolfegg , Sitzung
hielr , beschäftigte sich mit dem Eisenbahnbau -Gesetz und den
beiden Eisenbahn - Staatsverträgen mit Baden und Preußen .
Das Gesetz sowohl wie die beiden Staatsverträge wurden
einstimmig genehmigt , und sind somit von beiden Kammern
erledigt , so daß sie in Vollzug gesetzt werden können .
' Wiesbaden , 14 . Juli . (Fr . I .) Bei der gestrigen
Wahl der Großgrundbesitzer zur Ersten Kammer
siegte überall die Fortschrittspartei ; in Wiesbaden Or . Sic¬
hert , in Limburg Münch , in Königstein Müller , in Monta¬
baur König , in Rennerod Bierbrauer , in Nastätten v . Eck.

Kobarg , 12 . Juli . (Leipz. Z .) Der Gesetzentwurf über
die zu begründende Landrentenbank ist von den Land¬
tags - Abgeordneten mit geringen Abänderungen mit allen
gegen eine Stimme genehmigt worden .

Hamburg , 13 . Juti . Der Erbprinz und die Erb -
Prinzessin von Augustenburg statteten heute den hier
durchreisenden kronprinzlichen Herrschaften einen kurzen
Besuch in deren Hotel ab . Der Kronprinz und die Frau
Kronprinzessin werden wegen Beschädigung der Dampfyacht
„ Grille " ihre Reise per Eisenbahn nach Husum fortsetzen .

Schleswig , 12 . Juli . Die Frage wegen der persönlichen
Theilnahme der beiden Mitglieder der obersten Zivilbe¬
hörde an den Sitzungen der Landesregierung soll nach
der „ Schl .-Holst . Ztg ." dahin erledigt sein , daß Beide zusam¬
men das Recht haben , den Sitzungen beizuwohnen , aber nicht
Einer ohne den Andern .

Berlin , 13 . Juli . Nach der neuesten „Prov . - Korresp."
wird die Regierung sich weder zur Auflösung des Abgeord¬
netenhauses noch zur Umgestaltung des Wahlgesetzes oder
der Verfassung veranlaßt sehen . Aber „ die Regierung kann
und darf nicht dulden , daß sich Sessionen wie die letzte wieder¬
holen ". Diesem Mißbrauch zu steuern , sei der entschiedene
Wille der Regierung , und die Mittel und Wege dazu seien
vermuthlich in den Berathungen nach Schluß des Landtags
allseitig festgcstellt worden . Von einer Auflösung des Land¬
tags werde die Regierung mit Rücksicht auf deren Fruchtlosig¬
keit Abstand nehmen .

Die nächste Aufgabe der Regierung bleibt vielmehr , durch ihre
Thaten die Kraft des Partcitreibens zu überwinden und zu bre¬
che» , und im Volk das volle Bewußtsein wieder zu beleben , daß in
Preußen der König regiert und zum Heil des Landes regiert . Wenn
die Regierung im Gegensatz gegen die nichtige Wirksamkeit des Abge¬
ordnetenhauses durch kräftiges Handeln in allen Richtungen ihre
Macht bekundet , — wenn die Finanzverwaltung des Staats , deren
verfassungsmäßige Regelung an den Beschlüssen des Abgeordnetenhau¬
ses gescheitert ist , durch Vollmacht Sr . Maj . des Königs nach den
altbewährten preußischen Grundsätzen gewissenhafter Sparsamkeit zum
Segen des Landes geführt wird , — wenn Handel und Wandel , welche
unter den Wirkungen des revolutionären Parteitreibens nur gelähmt
und zerrüttet würden , durch die treue Hand der Regierung geschützt,
gepflegt und befördert werden , — wenn die Regierung in Verfolg der
eingeschlagenen Politik das Ansehen Preußens nach außen kräftig wahrt
und vermehrt , — wenn endlich eine ernste Handhabung gesetzlicher
Ordnung und Zucht alle Versuche zur Störung des öffentlichen Frie¬
dens wirksam ahndet und niederhält , dann wird das monarchische Be¬
wußtsein des preußischen Volks immer mehr erstarken und die Fesseln
des Parteiwesens endlich zersprengen . Die Regierung wird dann seiner
Zeit die weiteren Entschließungen für die dauernde Sicherung preußi¬
schen Wesens und der wirklichen Landeswohlfahrt gegen die Ausschrei¬
tungen und Gefahren parlamentarischen Unwesens mit voller Zuver¬
sicht und Kraft treffen können .

Nachdem die „ Schlesw .-Holst . Ztg ." in einem längern
Artikel : „Unpolitische Randglossen zu der Aufzeichnung des
Hrn . v . Bismarck " daran festhält , daß der Herzog von Au¬
gustenburg auf der Integrität der Herzogthümer bestanden
und nur für gewisse Eventualitäten die Linie der Gjenner
Bucht als eine annehmbare Grenze bezeichnet habe , wahrend
Hr . v . Bismarck dem Herzog eine oder einige südlichere Thei -
lungslinien vorgeschlagen , glaubt die „ Kreuz -Ztg .

" in einem

von Hrn . Schleiden in der „ Elberf . Ztg . "
veröffentlichten

Brief den Beweis zu finden , daß die Rathgeber des Erbprin¬
zen zur Abtretung von Nordschleswig im Mai 1864 bereit
gewesen seien , und fügt noch für ihren Theil hinzu :

Daß diese Bereitwilligkeit auch jetzt noch fortdauert , darüber glau¬
ben wir sehr gut unterrichtet zu sein . Vor nicht langer Zeit ist durch
einen vertrauten bekannten Agenten der Augustmburger Politik einer
außerdeutschen Großmacht , bezw. deren Vertreter , die Versicherung ab¬
gegeben , daß das Augustenburger Haus auf Nordschleswig zu verzich¬
ten bereit sei , wenn es unter dieser Bedingung die Unterstützung der
gedachten Großmacht gewinnen könne !

Prag , 12 . Juli . Der Statthalter Graf Belcredi ist
heute Abend aus Franzeusbad in Prag augelangt und nimmt
wieder im Bubentscher Schloß Aufenthalt . Man schließt hier
daraus , daß die Neubildung des Kabinets noch einige Zeit in
Anspruch nehmen und das alte Ministerium jedenfalls so
lange funktioniren werde , als der Reichsrath noch beisammen
bleibt .

-j-j- Wien , 13 . Juli . Eine schon seit mehreren Tagen
vollständig nebelhaft umlaufende Nachricht beginnt jetzt be¬
stimmtere Formen anzunehmen , und ich darf deßhalb nicht
länger anstehen , wenn auch , trotz der guten Quelle , mit allem
Vorbehalt , ihrer zu erwähnen . Es wird , so heißt es , zunächst
in vertraulicher Weise zwischen Oesterreich und Frank¬
reich , und zwar auf Anregung Frankreichs , über die Mög¬
lichkeit verhandelt , die Grundlagen für eine Auseinander¬
setzung mit Italien zu gewinnen , eine Auseinandersetzung ,
welche allerdings nicht sofort die Anerkennung des neuen
Königreichs zur Folge haben , wohl aber dieselbe anbahnen
und einleiten würde . Frankreich glaubt , so versichert man ,
für die volle Bereitwilligkeit V . Emanuel 's einstehen zu
dürfen , einerseits von sich aus die Initiative zu einer Aus¬
gleichung zu ergreifen und andererseits für diese Ausgleichung
die Basis des Züricher Vertrags zu acceptiren ; allerdings
nicht der Art , daß die dem gedachten Vertrag entgegen einmal
begründeten Besitzverhältnisse eine Aenderung erführen , be¬
ziehungsweise die Wiedereinsetzung der vertriebenen Fürsten
überhaupt auch nur in Frage kommen könnte , jedoch der Art ,
daß die Stipulationen von Zürich für diese Fürsten den recht¬
lichen Anspruch auf eine angemessene Entschädigung begrün¬
deten . Ich wiederhole , daß die Mittheiluug , wenngleich ich
keine Bürgschaft dafür übernehmen mag , aus guter Quelle
kommt , und daß , inhaltlich derselben Mittheilung , die betreffen¬
den Eröffnungen hier nicht einfach von der Hand gewiesen
sein sollen .

Schweiz .
Vom Bodensee , 11 . Juli . Seethal - Bahn . Der

Kanton Thurgau ist in stürmischer Bewegung . Die Volks¬
petition der Seethal - Petition wächst rasch an . Wir lesen in
der „ Thurg . Ztg ." : Die Unterzeichnung der Volkspetition
macht im Kreis Frauenfeld erfreuliche Fortschritte ; es kann
von hier aus auf 1000Stimmen gerechnet werden . Romans -
Horn und Salmsach haben , mit Ausnahme der Bahnange¬
stellten , einstimmig unterzeichnet und gegen Erwarten aus
dem Egnach noch 80 . In Steckborn und Umgebung bis
jetzt 232 , Guntershausen 66 , und Ettenhausen 71 Stimmen .

Auf der andern Seite sind die AmriSweiler wüthend ,
nennen das Manifest der HH . Labhardt und Anderwert ein
in nächtlicher Dunkelheit durch gedungene Hände verbreitetes

"kx. Wie mein Haar weiß umrdt .
( Schluß aus Nr . 165 .)

Meine Schuhe ablegend und meine Kleider weit hinauf und um
mich nehmend , so daß sie mir weniger hinderlich waren , kroch ich
buchstäblich die Treppe hinauf , immer fort mit äußerster Behutsam¬
keit , damit nicht das Knarren eines Bretts , nicht der leiseste Laut ,
mein Herankvmmen «» zeige . Als ich den Vorplatz erreichte , blieb ich
an dem bereits erwähnten Mä ntelloch , wie wir 's nannten , einige Se¬
kunden stehen , um zu horchen , doch kein Laut ließ sich vernehmen ;
dann stahl ich mich wo möglich noch stiller zur Zimmerthür , und blieb
wieder stehen , kaum wagend Athen : zu schöpfen aus Furcht , Parks '

Verdacht zu erregen . Bis daher hatte ich mich wunderbar fest und
stark gefühlt ; nun aber , da ich wirklich auf der Schwelle des Gemachs
stand , worin der Mord lauerte , drang das volle Bewußtsein der be¬
vorstehenden Gefahr mit solcher Gewalt auf mich ein , daß ich das
flügelschnelle Pochen meines Herzens spürte und mir die Glieder so
zitterten , daß ich mich an die stützende Wand lehnen mußte . Ich rief
mir aufs neue die erlebte Gräuelthat unten in 's Gedächtniß , die mich
zu einem solchen Gefühl der Empörung aufgetrieben hatte , daß vor
seiner Macht die vvrausgegangene überwältigende Angstempfindung
weichen mußte . Ich fuhr mit der Hand sachte über die Thür , die halb
offen stand , um zu ermitteln , ob etwa der Schlüssel außen stecke, und
fand zu meiner großen Freude , daß Dem so war ; ja , sah darin eine
barmherzige Fügung der Vorsehung . Einigermaßm wieder beruhigt
durch diese Entdeckung , glitt ich vollends in das Zimmer , worin ich
so viel als möglich gebückt mich hielt , aus Besorgniß , ein Schein vom
Fenster , der etwa auf meine volle Höhe fiele , könnt - Unheil anrichten . Ich
bedurfte jetzt, natürlich , der äußersten Behutsamkeit ; ein unbewachtes
Regen , ein plötzliches Anstoßen an ein Stück Zlmmergeräth , und un¬
ser Beider Verderben war gewiß . Um vor der letzten Gefahr mich zu
wahren , bewegte ich immer dm Arm tastend NM mich , Schritt für

Schritt auftretend — mehr , wie mir nachher bäuchte , wie Jemand ,
der durch einen Sumpf seinen Weg sucht und vorsichtig jeden Fleck
zum Fußsetzen aus Furcht vor dem Einsinken prüft . Endlich gelangte
ich zu dem Tischchen ; da , bei einem augenblicklichen Haltmachcn hörte
ich vom Bett her starkes Alhmen , ein undeutliches Murmeln , begleitet
von einem unruhigen Sichbewegen . Ich streckte hurtig die Hand aus ,
zu hurtig in meiner eifrigen Begierde , das Körbchen mit den Schlüs¬
seln zu erfassen , und stieß es mit lautem Geklirr um ; alle mit einem
verzweifelten Griff packend, umkehren und enteilen , achtlos des Still¬
seins jetzt, die Thür zureißen hinter mir und den Schlüssel umdrehen
— war das Werk eines Augenblicks . Ertrinkende , sagt man , hätten
Einen geheimnißvollen Moment , da zahllose Erlebnisse der Vergangen¬
heit in unerklärlichem Gewimmel im Hirn sich drängen , mit dem
schwindenden Bewußtsein ; ganz so seltsam , erinnere ich mich jetzt voll¬
kommen , toste und wirbelte es, fast zum Wahnsinn , in meinen Ge¬
danken ; die Furcht , meine kalten zitternden Finger würden nimmer
zeitig den Schlüssel drehen , — daß irgend ein Hindcrniß das Ein¬
schnappen des Schlosses aufhielte , — daß der ergrimmte Bösewicht auf
mich lossühre , ehe ich zu entkommen vermochte ; sie alle und hundert
andere Befürchtungen durchfuhren mich in jenem einzigen entsetzlichen
Augenblick zwischen meinem Berühren der Thür und meinem gelunge¬
nen Verschließen derselben . Die Erleichterung , mit der ich den Schlüs¬
sel sich drehen und das Schloß einklinken hörte , läßt sich besser denken
als beschreiben . Auch wußte ich , es sei ein Bolzenschloß , und könne
von innen ohne Beihülfe nicht geöffnet werden . So schnell meine
Füße mich tragen wollten , eilte ich zu meiner Tante hinab , doch mit
noch so viel Geistesgegenwart , daß ich im Rennen über den Vorplatz
das nächste beste Gewand , von der Stelle , wo sie hingen , herunterriß
und mitnahm , um meine arme Verwandte vor der Nachtluft zu schü¬
tzen. Ich konnte , wie ich die Treppe hinabsprang , den elenden Mord¬
menschen die kräftigsten , aber vergebliche Anstrengungen machen hören ,
die Thür »ufzusprengen ; in der Hausflur ab « , wie ich eben meine

Tante in den mitgebrachten Mantel hüllte , hörten wir das Fenster
rasch öffnen und sogleich ein langes , leises , eigenthümliche « Pfeifen .
„ Hurtig, " rief ich und faßte die vor Furcht ganz Verwirrte am Arm ,
die sich kaum überreden ließ, daß wir nun wirklich uns zu retten hof¬
fen durften ; „ wir müssen zur Hinterthür hinaus und durch da« Pfört -
chen auf der andern Seite des Hofs ; der Mensch hat offenbar Helfer «-
helfer draußen , und wir noch nicht jede Gefahr überstanden . ' E «
war nichts Leichtes , die arme Tante fortzubringen ; sie zitterte so an
allen Gliedern , daß diese ihr fast dm Dienst versagten . Wir gelang¬
ten jedoch glücklich in den Hof und zu dem Thürchen hinaus , wobei
wir jedesmal hinter uns schlossen ; und liefen dann — nicht den Lor .
beergang , wo am wahrscheinlichsten die Andern außm aufpaßten oder
versteckt waren , sondern — den vorder » Zuwcg hinauf , und gerade die«,
bin ich überzeugt , rettete uns ; denn die außen lauernden Theilnehmer
des Anschlags , die wohl sich dachten , wir würden das Thorhäuschen
als einen natürlichen Zufluchtsort zu erreichen suchen, blieben an je .
nem Ende des Hauses ausgestellt . Durch eine gleiche gnädige Fügung
der Vorsehung , welche uns so weit geführt hatte , zog eben, als wir
an das Thor gelangten , eine Kompagnie Soldaten mit zwei Offizie¬
ren und einem Friedensrichter , auf irgend einer nächtlichen Streife ,vorbei . Ich unterrichtete augenblicklich den Beamten , den ich au « der
Stadt kannte , nebst den Offizieren von dem Vorgegangencn . Eine
Anzahl der tüchtigsten Leute wurde zur Durchsuchung der Pflanzungen
und Festnehmung jo vieler von der Rotte , als sie deren habhaft wer¬
den konnten , entsendet , während eine andere Schar sich zum Hau « be¬
gab , wo erst nach einem langen , grimmigen Widerstand Parks endlich
überwältigt ward . Auch der Haustier wurde , in dem Lustgebüsch ver¬
steckt, erwischt . — —

Hinzuzufügen habe ich wenig mehr . Der Leser mag sich da « Ein¬
zelne und Uebrige selbst ausmalen . Der elende hinterlistige Schwarze
hatte , wie sich herausstellte , alle seine Plane so eingerichtet , daß er mit
seinen Mitschuldigen , nachdem sie ihre Mord - und R - ubthatm holl -



perfides Machwerk (das Manifest wurde in der Nacht ange¬
schlagen ) . Die Ober -Thurgauer haben unter dem Vorsitz der
HH . Gemeindepräsident Straub und Fürsprech Meyerhans
in Neukirch Versammlung gehalten und u . A. beschlossen , das
Amrisweiler Komitee anzugehen , nach Umständen in Ver¬
bindung mit dem Komitee für eine Eisenbahn am Untersee
und Rhein unverzüglich die geeigneten Schritte zur Beförde¬
rung und Konzessionirung einer Eisenbahn Rorschach -Amris -
weil-Konstanz im Sinne des Großraths -Beschlusses vom
7 . Juni einzuleiten und durchzuführen , und auf diesem Wege
jeder Verschleppung der Angelegenheit , wie sie das Seethal -
Komilee beabsichtige, zu begegnen ; ferner in dieser Ange¬
legenheit baldigst eine Volksversammlung einzuberufen .

Nachschrift . Die „ Thurg . Ztg .
" meldet, daß bereits

9000 Unterschriften auf der Seethal -Petition gezeichnet sind .

Frauenfeld, 13 . Juli . (Bund .) Man hofft , daß binnen
kürzester Frist 12,000 Unterschriften für die Seethal -
Bahn zusammen sein werden und betrachtet die letztere als
gesichert.

Bern , 12. Juli. (N . Z Z .) Der Nationalrath hat
heute in fünfstündiger Sitzung in drei gleichen Serien und
zwölf Wahlgängen die fünfzehn Mitglieder der Kommission
für Revision der Bundesverfassung gewählt . Es sind nach
der Reihenfolge ihrer Wahl die HH . vr . A. Escher von Zürich ,
Heer von Glarus , Stämpfli von Bern , Ruffy von Waadt ,
Weder von St . Gallen , Segesser von Luzern , Planta von
Graubündten , Kaiser von Solothurn , Jäger von Aargau ,
Stehlin von Baselstadt , Battaglini von Tessin , Piaget von
Neuenburg , Met von/Wallis , Vautier von Genf , und Styzer
von Schwyz . Im ersten Wahlgang wurde blos Hr . Escher
gewählt .

Italien .
Florenz, 10. Juli . Nach einer Mittheilung der „ Köln .

Ztg " wäre dem König Victor Emanuel — und zwar
durch Vermittlung des Marquis Adorni , eines der namhaf¬
testen Anhänger des vertriebenen toskanischen Fürstenhauses —
abermals ein Schreiben des Papstes zugegangen . Der In¬
halt wäre ein erfreulicher gewesen , und am folgenden Tage
hätte man dem römischen Hof die baldige Ankunft Vegezzi ' s
angekündigt .

Florenz, 12 . Juli. Die „Italic " versichert , Ham -
bstrg habe den Wunsch geäußert , einen Handelsvertrag mit
der italienischen Regierung abzuschließen.

Frankreich .
* Paris , 14 . Juli. Der „Moniteur " berichtet , daß die

Kaiserin gestern Vormittag in Begleitung des Ministers
des Innern denjenigen Theil des Gefängnisses von St . Lazare
besucht hat , der als Besserungsanstalt für verwahrloste junge
Mädchen dient . Wie kürzlich in La Roquette unterzog die
Kaiserin alle Räumlichkeiten einer sorgfältigen Besichtigung.
— Wie der „ Constitutionnel " meldet, sind nun alle Truppen ,
welche dieses Jahr das Lager vonChslons beziehen, mit
Ausnahme der Kavalleriedivision von Luneville , daselbst ein¬
getroffen . — Gestern machte Abd - el - Kader dem Marine¬
minister seine Aufwartung . — Contreadmiral delaGran -
diere hat Paris verlassen , um sich nach Quimper zu begeben,
wo er sich einige Zeit aufhalten wird , ehe er auf seinen Posten
als Gouverneur von Cochinchina zurückgeht. — Die „Patrie "

glaubt zu wissen , daß man sich bereits in Paris und in Ma¬
drid mit der Eventualität einer Zusammenkunft des Kaisers
Napoleon undder Königin Isabella beschäftige . Diese
Zusammenkunft würde in der letzten Hälfte Augusts stattfin¬
den . Der Kaiser würde nach St . Sebastian gehen , um der
Königin einen ersten Besuch zu machen, den diese wenige Tage
später in Biarritz erwiedern würde . — Wie man mit Be¬
stimmtheit versichert, wird das Anlehen der Stadt Pa¬
ris von dem Cred . mob. in Obligationen von 500 Fr . zu
450 und zu 20 Fr . Zinsen jährlich ausgegeben . Außerdem
werden durch 4 Lotterien im Jahr 1,140,000 Fr . jährlich un¬
ter die Inhaber vertheilt . Die Einzahlungen geschehen in
9 Terminen vom 31 . Juli d . I bis zum 31 . Okt . 1869 . Die
Amortisation des Anlehens erfolgt innerhalb 60 Jahren .

K Paris , 14 . Juli. Se . Maj . der Kaiser wird mor¬
gen früh Paris verlassen , um sich nack Plombieres zu bege -

bracht hätten , sich aus dem Staube mach' te . Meine geliebte Tante
hatte am Morgen nach jener denkwürdigen Nacht einen leichten Schlag-
ansall, den sie aber nur ein Vierteljahr überlebte , so daß Parks, wenn
ihm auch den beabsichtigten Mord auszusühren nicht gelang, doch je¬
denfalls ihre Tage verkürzte . Er und der Haustrer büßten ihre
Schuld am Galgen ; die Hinrichtung wurde — nach einer vielleicht
nicht unweisen Uebung jener schlimm aufgeregten Zeiten , welche den
Verbrecher, so viel thunlich , am Ort seines Verbrechens den Tod er¬
leiden ließ — an einer Straßenkreuzung ganz nahe bei meiner Tante
Landhaus vollzogen , die noch lange nachher , und so viel ich weiß jetzt
noch, . Parks ' Kreuzweg " hieß . Und so kam's, daß in weniger als
einer Woche auf jene Schreckensnacht mein Haar , das vorher raben¬
schwarz gewesen war, schneeweiß geworden ist .

— Pros . Karl R a hl , der am 9 . Juli in Wien starb, war Sohn
des ausgezeichneten Kupferstechers Karl Heinrich Rahl , und 1812 in
Wim geborm , wo er sich auf der Akademie zum Künstler heranbildete .
Bereit- im 20. Jahr gewann er mit seinem Bild : David in der Höhle
Adullam , den großen akademischen Preis , der ihm ein siebenjähriges
Studium in Rom verschaffte. Dort malte er 1836 Hagen an Sieg¬
fried'« Bahre, ein Bild von großartiger epischer Auffassung . Im Jahr
1839 malte er den Tod des Königs Manfred in der Schlacht von
Benevent. Eines seiner neuern Werke, den Einzug König Manfred '«
in Luceria darstellend, ein großes , figurenreiches Bild, erwarb ihm auf

>dm Ausstellungendes Jahre« 1891 bedeutend« Anerkennung . Außerdem
find von ihm auch mythologische Gegenstände behandelt worden , wie
Prometheus, der die Pandora '

zurückweist , eine Venus u . s. w . End¬
lich hat er manches ausgezeichnete Porträt gemalt . Seine Bilder find
von vorzüglicher Gesammtwirkung, und bei prächtigem Kolorit von
meist großartiger Auffassung.

ben. Die Kaiserin geht nach Fontainebleau . — Die Er¬
setzung des Hrn . M o n als spanischer Gesandter in Paris
vurch Hrn . v . Isturitz scheint definitiv . — Die „Kongreß¬
ente" bezeichnet das „ Mem . Dipl .

" als eine Börsenspekula¬
tion . Derselben Wochenschrift zufolge wäre es ungenau , daß
die französische Regierung in Rom und Florenz zur Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen dränge . Frankreich betrachte
diese Angelegenheit fortwährend als eine „den beiden Regie¬
rungen persönliche" . — Die Nachricht , daß die französischen
Truppen das päpstliche Gebiet schon vor Ablauf des in der
September -Konvention festgesetzten Termins räumen werden ,
wird von der „ Patrie " entschieden widerlegt . — Der Staatsrath
Langlaishatdas ihm angebotene mexikanischePortefeuille der
Finanzen angenommen , und wird , von zwei Finanzinspektoren
und mehreren Beamten begleitet, mit demnächsten Dampfer nach
dem transatlantischen Kaiserreich abgehen. — Der Verfasser
des Werks Je OIvrAs su pllori "

, Hr . Valette , wurde heute
zu 3 Monat Gefängniß und 300 Fr . Geldbuße verurtheilt .
— Man befürchtet eine Arbeiterstrike der Maurer . Die
Zahl derselben in Paris beläuft sich auf 100,000 . Die Bau¬
unternehmer wollen ihre Werkplätze schließen und den Re¬
klamationen unter keiner Bedingung nachgeben . — Der
„Jndependant " von Constantine hat eine Verwarnung
erhalten . — Börse : Rente 67 .80 . Cred . mob. 742 . Jtal .
Anl . 65 .10 .

Großbritannien
* London , 13. Juli. Im Allgemeinen sind die Wahlen

bis jetzt ziemlich ruhig verlaufen und nur an einzelnen Orten
kam es zu Schlägereien . Unter den letzteren steht Bel -
fast in erster Reihe , woselbst der alte , schlechtverhaltene Groll
zwischen Orangisten und Katholiken sich wieder einmal von
ganzem Herzen Luft machte. Es wurde mit Knütteln und
Steinen operirt ; zerbrochene Fensterscheiben und vielfache
Verletzungen waren die natürliche Folge . In Notting¬
ham , woselbst 3 liberale Kandidaten (Morley , Paget , Clif -
ton ) und ein konservativer ( Marten ) um die Wahl stritten ,
kam es zu sehr ernsten Austritten . Ein im Interesse des
Torykandidaten operirender Pöbelhaufen hatte den Feldzug
schon am vorhergehenden Abend damit eröffnet , daß er Hrn .
Paget in stLZie verbrannte . Am darauffolgenden Morgen
ging er zu Tätlichkeiten über , indem er das Ausschußlokal
der liberalen Kandidaten mit Sturm zu erobern versuchte,
und gegen Mittag war der Krawall zu solchen Dimensionen
angewachsen, daß die Polizei sich genöthigt sah, Militär zu re -
quiriren , dem es bald gelang , den Pöbel zu zerstreuen .
Schließlich ergab die im Beisein von etwa 30,000 Menschen
stattgefundene namentliche Abstimmung , daß die beiden libe¬
ralen Kandidaten Morley und Paget die meisten Stimmen
für sich hatten . Bei Einbruch der Nacht hatte sich die Auf¬
regung in so weit gelegt, daß das Militär abziehen konnte.
In Lewes ist es gleichfalls zu skandalösen Auftritten ge¬
kommen. Der Pöbel vertrieb durch ein wohlorganisirtes
Bombardement mit faulem Obst und übelriechenden Eiern
sämmtliche Kandidaten mit ihren Freunden vom Pollplatze .
Das gelang dreimal hintereinander und die Kandidaten
ließen sich diese Meinungsäußerungen gemüthlich gefallen .
Als jedoch das Gesindel anfing , seine unliebsamen Wurfge¬
schosse nach den benachbarten Fenstern gegen die Damen zu
richten, da ward der Spaß zu ernst ; die Polizei trat in 's
Mittel und nahm ein Dutzend der Gröbsten in Gewahrsam .
Von sonstigen anomalen Wahlvorkommnissen ist etwa noch
das Eine zu erwähnen , daß Hr . Hudson , der einstmalige
„ Eisenbahn -König "

, der für Whitby (Uorkshire ) kaudidirte ,
am Tage vor der Wahl plötzlich wegen einer alten Schuld
verhaftet und auf diese Weise dem Schauplatz seiner Thätig -
keit unversehens entrückt worden ist. Natürlich wird dieses
Intermezzo den Jntriguen seiner Gegner , den Liberalen , zu¬
geschrieben, die sich nach Kräften verantworten mögen .

Auf die einzelnen Wahlreden der beiden letzten Tage
näher einzugehen, ist unmöglich und wäre auch überflüssig .
Lord Palmerston sprach gestern Mittag wieder zu seinen
getreuen Tivertonern und Tivertonerinnen , die dem alten
Herrn ein ganz besonderes Interesse bewahren . Nach einer
launigen Einleitung bemerkte er im Wesentlichen Folgendes :

Sechs Jahee lang habe ich die Ehre , einer der vornehmsten Mit¬
glieder von Ihrer Maj . Regierung zu sein . Als wir ins Amt traten ,
riechen uns viele , sehr cinsichtsvcgle Freunde , das un ter Lord Derby
gewählte Parlament sofort heimzuschicken, um ein neueO , verläßlicheres
zusammenzubringen . Wir thaten es nicht , und ich daA wohl sagen ,
daß die Regierung von diesem Parlammt aufs billigste und anständigste
behandelt worden ist . Wenn die Opposition uns manchmal zu schaffen
gab , so lhat sie nur, was ihre Schuldigkeit war. Das liegt nun ein¬
mal in der Natur unserer Verfassung. Andere Freunde halten mir
gcralhen , mir einen größern , cinflußreichern Wahlbezirk als Tiverton
auszusuchen ; aber auch diesen Rath habe ich aus Anhänglichkeit zu
Ihnen abgelehnt , und bin überzeugt . Laß auch Sie mir treu bleiben
werden . Was die Regierung in den letzten 6 Jahren geleistet hat, das,
meine Herren , steht in den Gesetz- und Geschichtsbüchern des Landes
verzeichnet. Es gibt keine Periode in dem Leben unseres Volkes ,
während welcher der Wohlstand in solchem Maße zugcnommen hätte ,
während die Ehre und das Ansehen des Landes dem Ausland gegen¬
über hoch gehalten wurde . Das Land ist um Millionen reicher ge¬
worden , und dabei stiegen die Staatseinnahmen in demselben Maße,
als dem Volke Steuerlasten abgenommen wurden. Wir haben die
Wirksamkeit der Armee und Flotte gehoben , ohne sie zu einer aggressi¬
ven Macht umzugestalten , und stehen mit allen Großmächtender Welt im
besten Einvernehmen. Das Land darf uns zu Dank verpflichtet sein,
daß wir , allen Parteileidenschaften und Einflüsterungen zum Trotz, an
der Neutralität gegen Amerika festhielten ; und wie sehr uns die
kommerzielle Wohlfahrt der Nation am Herzen lag , das beweisen
die vielerlei vortheilhaften Handelsverträge, die wir abgeschlossen haben .

Bei dieser Gelegenheit gedenkt der Premier der unsterblichen
Verdienste Cobden's , und empfiehlt sich seinem Auditorium mit
den Worten : „ Auf morgen denn bei Philippi , d. h. bei der
Pollbude .

" Nach ihm sprachen die beiden andern Kandidaten ,
Dcnman und Waldron . Zwischen diesen Beiden wird
heute namentlich abgestimmt , denn Lord Palmerfton 's Wahl
ist gesichert.

In Birmingham wurden die alten Vertreter Schole -

field und Bright ohne Opposition wiedergewählt . DeS

Lektertt Rede behandelte zumeist die Reformfrage ln gewohn¬
ter scharfer Weise. Roebuck ist in Sheffield wied ergewählt
worden und hat es nicht versäumt , seinem Gegner Foster des¬

sen Grobheiten mit wucherischen Zinsen helmzuzahlen. Auch

Hr . Lowe wurde in Calne wiedergewählt (ohne Opposition ) ,
und Lord Stanley ' « Wahl in Kings Lyn ist gesichert. Da¬

gegen haben mehret , der Regierung nahest^
Mitglieder ihre alten Sitze eingebußt ; so Lord Alfr P g ^
in Lichfield , Frederick Peel ^ Bury , Somerset Bee

^
INont in Newcastle . Wenn Gladstone in Oxfo urch-
fallen sollte , wäre die Freude der Tones ung ^
würde sich dann nach Süd -Lancashire wenden , w ^ ^ Sitz
für ihn freigehalten wird . , . , ,

In London verschwinden üllmälig die letzen sichtbaren
Wahlmonumente : die Bretterbuden auf den ^Vahlplätzen und
die ungeheuren Plakate , mit de nen seit eim w Woche Häuser ,
Mauern , Droschken , Balkeu -gerüste , ja sogar Bäume und
Schornsteine beklebt gewesen waren . Den Schlußpunkt bil¬
deten die Reden , welche gest ern und heute von den glücklichen
Gewählten gehalten worden sind. In der Guildhall sprachen
Göschen , Crawford , Lawrence und einSohnRoth -
schild ' s in Abwesenheit seines kranken Vaters ; nach diesen
aber auch die durchgefallenen Kandidaten der Torypartei ,
Lyall und Fowler , welche ehrlich eingestanden daß sie in
einem offenen , mit ehrenwerthen Mitteln geführten Kampfe
unterlegen seien. — In Westminster bemerkte I . Stu¬
art Mill unter Anderm :

Seine Wahl beweise zweierlei . Erstens : die Kraft , die in der ern¬
sten , aufrichtigen und selbstsuchtslosen Ueberzeugung stecke ; und zwei¬
tens : wie groß die Uebelstände des gegenwärtigen Wahlsystems feien ,
t,a so außerordentliche Anstrengungen erforderlich seien , um der end.
liehen Ueberzeugung zum Siege gegen die Macht des Geldes und anderer
unlauterer Einflüsse zu verhelfen . Schon Burke habe gesagt : . Ein
System , das sich auf heroische Tugenden stützt , kann nimmer ein gutes
sein '

, und dies gelte vom jetzigen englischen Wahlsystem . Noch eine
nndere Lehre lasse sich aus den eben beendigten hauptstädt . Wahlen
ubstr ahnen , daß die Liberalen , mögen sie in einzelnen Punkten auch
verschiedener Ansicht sein, in gemeinsamem Kampfe für die gute Sache
Loch fest zu einander stehen. Die Tories hätten allen ihren Einfluß
gegen ihn (Mill) aufgeboten , und wohl möge ihnen die Niederlage
bekommen .

JnMarylebone , woselbst 3 Liberale (Lerves , Cham¬
bers und Lord Fermay ) kandidirten , ist der Letztgenannte
Lurchgefallen , wahrend ln South wark die beiden bisherigen
liberalen Vertreter Locke und Layard ohne Opposition
wiedergewählt wurden . Die Rede des Letztern war eine
Lob -, richtiger eine Vertheidigungsrede der auswärtigen Poli¬
tik Lord Rusfell 's . In Einzelheiten ließ er sich nicht ei» ,
sondern wiederholte nur die oft vorgebrachten Gründe , weß-
yalb England sich nach allen Seiten hin der strengsten Nichl-
intervenlion befleißigte.

Amerika .
* Ne « -Bvrk , 1. Juli . (Per „ Hibernian " .) Laut amt¬

lichem Bericht befinden sich noch ungefähr 10,000 gefan¬
gene Rebellen , die Offiziere von höherem als Haupt¬
mannsrang ungerechnet, in den Händen der Negierung . Bin¬
nen zehn Tagen , glaubt man , werden sie entlassen sein. Am
2 . Aug . wird in Alexand ria ein Ausschuß von Delegirten
zur Vertretung der farbigen Bevölkerung Virginiens zusam¬
mentreten und die gegenwärtige Lage , sowie die Aussichten
der farbigen Race in Erwägung ziehen . General Grierson 's
Kavallerie ist unlängst inVicsburg angelangt , nachdem sie
einen Ritt durch das Innere von Florida , Mississippi und
Alabama gemacht hatte . General Grierson berichtet , daß
diese Landstriche nur wenig durch den Krieg gelitten haben ,
da sie im Allgemeinen von feindlichen Einfällen verschont ge¬
blieben seien . Große Massen Baumwolle sollen dort auf
Gelegenheit zur Verschiffung warten . — Auf dem Schlacht¬
feld von Bull Run haben General Gamble 's Soldaten un¬
längst den in jener Schlacht gefallenen Nordländern ein Denk¬
mal errichtet . Nach der Neu -Uorker „Times " ist dies Mo¬
nument ganz zerstört worden . Die Bevölkerung jenes Theils
von Virginien soll heute noch um kein Haar loyaler sein , als
vor sechs Monaten . General Gamble 's Soldaten drohen
Rache zu nehmen und auf 20 Quadratmeilen in der Runde
keine Spur von Zivilisation zurückzulaffen.

* Southampton , 13 . Juli . Der „Tasmonian " ist
aus Westindien angekommen. Unter den Reisenden be¬
findet sich die Königin Emma , die Wittwe des Königs von
Honolulu , Kamehameha , begleitet von einem auf besonder«
Befehl der Königin Victoria abgesandten Kommissär . Die
Zwistigkeit zwischen Spanien und Chile ist auf freundschaft¬
lichem Weg beigelegt. Die Bedingungen der Abmachung
sind ehrenhaft für Chile und genügend für Spanien . In
Boliv ia ist eine dritte Revolution zum Ausbruch gekommen.
Der Präsident Moligorejo ist von La Paz entflohen . Man
glaubt , dieser Platz werde von den Empörern heimgesucht
werden . Die der Regierung treugebliebenen Personen haben
ihre Häuser und ihre Güter verlassen. — Die insurreklionelle
Bewegung dauert in Peru fort . Die Wiedereinnahme von
Arica und Taona von Seiten der Truppen der Regierung
hat keinen weitern Erfolg gehabt . General Canseco , Pize -
präsident der Republik , ist unter dem Schutze des Konsuls der
Vereinigten Staaten von Lima entkommen und hat sich zu den
Empörern begeben. Im Süden verliert die Regierung überall
Boden . Die Empörer marschiren mit bedeutender Stärke
gegen Lima . Ein Komplott , welches zum Zweck hatte , die
spanische Panzerfregatte „ Numancia " in die Luft zu sprengen ,
ist in Callao entdeckt worden . Viele Personen sind verhaftet
worden . In Ecuador ist eine Revolution ausgebrochen .
General Urbina hat die Empörer bei Salvador geschlagen.

Der Handelsvertrag zwischen Frankreich und
den Niederlanden .

Dieser am 7 . Juli abgeschlossene Vertrag enthält nach der
„Nat . -Ztg . " folgende Hauptbestimmungen :



Handel und Schifffahrt find zwischen dm Bewohnern beider Länder
f , ei ; die Privilegien und Begünstigungen , deren die Einwohner eines
jeden der kontrahirenden Staaten hinsichtlich des Handels und der
Industrie genießen , werden gleichmäßig auf beide Länder ausgedehnt.
Zn Frankreich werden die niederländischen Fabrikationsartikel hinsicht¬
lich der Zölle aus gleichem Fuß behandelt , wie er von dem genannten
Staat mit England , Belgim , dem Zollverein , der Schweiz, Italien ,
Schweden und Norwegen vereinbart worden ist. Mit Ausnahme der
durch die neue Konvention bestimmten Artikel unterliegen Maaren
tranzSsischen Ursprungs den durch den niederländischen Generaltarif
bestimmten Zollsätzen unter den von der Gesetzgebung bestimmten
Bedingungen . Die Ausfuhr ist, mit Ausnahme von Seidmlumpen ,
altem Tauwerk und einigen andern , zur Papierfabrikation dienmden
Stoßen , beiderseits frei . Die Ausfuhr von Waffen und Kriegsmuni -
lion wird durch die in dem betreffenden Lande bestehenden Gesetze und
Verordnungm geregelt . Ein dem Vertrag beigegebenes Verzeichniß
enthält die Aufzählung der ganzen Artikel niederländischen Ursprungs ,
die bei ihrer Einfuhr in Frankreich höheren Zollsätzen unterliegen ,
z. B . chemische Produkte , Branntwein u . s. w. Die in den Nieder¬
landen vom Staat oder von den Gemeinden auf französische Weine
in Fässern oder Flaschen gelegte Steuer wird für das erste Jahr aus
28 Guldm per Hektoliter bestimmt , auf 26 Gulden für das zweite,
auf 24 Gulden für das dritte, und auf 20 Gulden für die folgenden
Jahre vom 1 . Januar ab gerechnet , der aus die Ratifikation dieses
Vertrags folgt . Der in Frankreich von Kaffee niederländischen Ur¬
sprungs erhobene Zuschlag soll fünf Franken für fünf Kilos nicht
überschreiten . Die Ausfuhr von Kohlen darf vertragsmäßig von kei¬
nem der beiden kontrahirenden Theile durch Verbote oder Zölle ge¬
hemmt werden. Der Vertrag enthält außerdem zahlreiche Bestim¬
mungen , die eine weitere Entwicklung der Handelsbeziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern bezwecken. Die Bestimmungen des Betrags
finden hinsichtlich der Aus - und Einfuhren von Maaren auch auf
Mgier Anwendung. Dem Vertrag ist ferner ein Verzeichniß derjeni¬
gen Artikel beigegeben , die in die niederländischenKolonien auf Grund¬
lage des Generaltarifs eingeführt werden können ; es find dies vorzugs¬
weise Bücher, Kupferstiche , Parfümerien , Glassachen, Bijouterien u . s. s.
Für Ratifikation des Vertrags ist eine Frist von 4 Wochen offen ge¬
halten.

Wir bemerken — fügt die „Nat. -Ztg .
" bei — , daß , da

Frankreich die Ursprungszeugnisse aufgegeben hat , nunmehr
auch die niederländischen Häfen zum Export des Zollvereins
nach Frankreich benützt werden können ; ferner , daß die von
den Niederlanden zugestandenen Begünstigungen vermöge des
zollvereinisch- niederländischen Vertrags am 31 . Dez. 1851
auch dem Zollverein zu Statten kommen.

Baden .
8" Pforzheim , 14. Juli . Nach dem kürzlich veröffentlichten

Rechenschaftsbericht über die für SchleSwig - Holstein bei dem
hiesigen Bezirksausschuß eingegangenen Beiträge hat derselbe seit No¬
vember 1863 im Ganzen 10,751 fl. 10 kr. eingenommen , welche
Summe mit Ausnahme von 513 fl . 57 kr . , welche die Landorte des
Bezirks aufbrachten , in hiesiger Stadt cinging. Von der genannten
Summe wurden 3400 fl. an StaatSrath Franke in Gotha , 5300 fl.
dem Landesausschuh in Karlsruhe , und 650 fl. dem Sechsunddreißiger -
AuSschuß in Frankfurt eingesendet. Einiges wurde zur Ausrüstung
von Freiwilligen rc. verwendet und der Rest mit 721 fl . 40 kr. kürz¬
lich erst an die Nvthleidenden aus Alfen abgegeben. — Zum Bremer
Bundesschießen find 8 Schützen von hier »bgegangen. Dieselben
nahmen auch ein ansehnliches Geschenk der hiesigen Schützengesellschaftals Preisgabe mit.

Wertheim , 12. Juli . ( Mnnh . Anz . ) Auf dem verbrannten
Schiffe „ William Nelson" befanden sich auch drei junge Leute aus
Gamburg , die sich nach Amerika begeben wollten.

Brrmtsedte Nachrichten
Wien , 12 . Juli . Ueber das Befinden des Feldmarschalls v . Heßwird von der „ Wien . Abdp.

" Folgendes mitgetheilt : Noch im Lauf
des gestrigen Tags stellte sich heraus , daß die von dem Hrn . Feldmar -
fchall Frhrn . v . Heß erlittenen Verletzungen glücklicher Weise keinen be¬
unruhigenden Charakter hatten . Auch heute ist das Befinden Sr .Ercell. den Umständen entsprechend vollkommen befriedigend. Eine
wunde Stelle am Hinterkopf , sowie Kontusionen an den Schenkelnund am Ellbogengelenk geben in keiner Weise zu einer Besorgniß
Anlaß , und von Fiebererscheinungen ist keine Spur vorhanden . Vor¬
sichtshalber mutz der Hr . Feldmarschall jedoch das Bett hüten ; der
Heilapparat reduzirt sich aus die Anwendung kalter Kompressen.

— Schafshausen , 13 . Juli . Eidgen . Schützenfest .
Heute hat die Vertheiiung der ersten Preise stattgefunden. Von den
badischen Schützen haben sich solche errungen Tritschler von
Lenzkirch und Ernst Herbster von Lörrach .

— Der Brand des . WilliamNelson " . Dem Bericht des Kapi¬tän « Stetson vom „Mercury "
, der nach dem Abgang des „ Lafayette"

noch einen Theil der Schiffbrüchigen rettete , mtnimmt die „ Köln .
Ztg ." Folgmdes : Derselbe hat am 17 . Mai Neu -York verlassen.Am Mittwoch den 28. Juni , IV - Uhr Morgens , hörte derselbe bei
ruhigem Wetter um Hilfe rufen . Zuerst erblickte er nichts . „Ich ließ
halten , und einige Minuten später erschien ein mit Leuten beladenes
Fahrzeug an der Seite des „ Mercury " . Alle wurden an Bord aus¬
genommen ; sie waren ganz erschöpft . Sie erzählten dem Kapitändas Unglück , das ihrem Schiff begegnet sei. ES warm 38 Personen ,darunter vier Frauen und drei kleine Kinder , die sich an Boro des
Schiffes befanden. Der „ Mercury " hielt an bis zum Tag ; darauf
fuhr er nach Südosten , indem er Zeichen aussteckte , um zu sehen, ob
nicht noch ein anderer Fahrzeug in der Nähe sei. Gegen 10 Uhr
stieß er auf eine große Masse von Schiffstrümmern . Um 11 Uhr er¬
blickte er einen Mann in einem Kübel ; er nahm ihn auf . Der
Mann war ganz erschöpft , und hatte in Folge der Noth und der Ge¬
fahren theilweise den Verstand verloren. Um Mittag entdeckte er
neue Schiffstrümmer mit drei Männern und einer Frau darauf .
Er schickte ein Fahrzeug zu ihnen. Diese Unglücklichen hatten alle
Hoffnung verloren , und hätten sich nicht mehr lange über dem Was¬
ser erhalten können ; sie waren seit 40 Stunden auf den Schiffstrüm¬mern. Drei andere Personen , welche sich bei ihnm befunden hatten ,waren in der Nacht verschwunden. Von 6 Uhr Morgens bi« 10 UhrAbends erblickte man im Westen einen Dreimaster , der angehaltenhatte. Es ist Hoffnung vorhanden , daß derselbe ebenfalls Einige ge¬rettet hat ." Der Kapitän de« „Mercury " kreuzte noch einige Zeit

lang in der Gegend; dann gab er di« Hoffnung auf , Andere zu ret¬
ten , und fuhr noch Havre weiter. Die , welche der Kapitän de«
Schiffe- „ Mercury " gerettet, erzählten , daß sich vier Matrosen vom
„ William Nelson" in ihrem Fahrzeug befunden hätten . Ein anderes
Boot , in welchem sich Mattosen befanden , hatten sie ins Schlepptau
genommen; während der Nacht vom Dienstag hatte dieses letztere
Fa hrzeug die vier Matrosen an Bord genommen, unter dem Vorwand ,
Nahrungsmittel und Wasser zu holen. Sie hatten sie so ihrem un¬
glücklichen Schicksal überlassen. Sie erzählten auch, daß ein Fahrzeugdas am Montag Abend den „ William Nelson" verlassen , Angesichts
der andern untergegangen sei ; man habe aber nicht erkennen können,wer auf dem Fahrzeug gewesen sei. Am Dienstag Abend war ein
Dampfboot und ein Segelschiff an ihnen vorbeigefahren ; sie hatten sich
aber nicht bemerklich machen können.

Die Namen der durch den amerikanischen
'
Dreimaster „ Mercury "

( Kapt . Stetson ) geretteten 43 Passagiere de« „ William Nelson" lauten
nach einem der „Köln . Ztg ." mitgetheilten Privatbrief aus Havre ,wie folgt : Seraphim Prirtz aus Graubündten ; Johann Juncker und
Johann Buchlcr aus St . Gallen , Karl Wohnlich aus Basel , Tschanz
aus dem Kanton Bern , Spar aus Langenau , Dan . Lorenz Steinmann
aus St . Gallen , Franz Meyer und Frau aus dem Kanton Solothurn ,Samuel Klauenbösch aus Aarau , Marie Stoffel aus Ardon , Samuel
Hauri aus Brau , Adel aus Aarau , Moraler aus Karlsruhe , Auer
aus Mainz , Wilh . Klinkhammer aus Preußen , Wilh . Walter aus
Württemberg , Joh . Dirkes aus Banker in Preußen , Joh . Boltzen, 25
Jahre alt , aus Heltzingen, Jak . Burchen, 37 Jahre alt, aus KaiSpelt,
Bapt . Schweig aus Hotingen , Karl Schmack aus Köln , Ludwig Mar -
mus aus t^pferdingen , Peter Jos . Schaps aus Buchten bei Geilen¬
kirchen , Mich. Jos . Maserus , 12 Jahre alt , aus Niederpalm , Jakob
Müller nebst Frau aus Heckhochscheid bei Prümm , Karl Buckard aus
Rastatt , .Paul Hartmann aus Württemberg , Ambrosius Roth aus
Baden, Joh . Gerard Homs, 25 Jahre alt , Kornelius Fernenbouck, 21
Jahre alt , und Fernenbouck(ohne Altersbezeichnung) , Joh . Fehr , Jeanvon den Berg, Manums Balle , Frau Fernenbouck, Jean Fernenbouckaus Holland , Sophie Gläuber aus Jsny (Württemberg ) , Marschall
(wahrscheinlich Sibylla Marggraff ) , 4 bis 5 Jahre alt , Marschall ,
Säugling von 3 Wochen , Anton Coinputone aus Genua und Albert
Rucksthal aus Luzern. Von diesen 43 Genannten hat sich Daniel
Lorenz Steinmann in einer Waschbütte gerettet ; Samuel Klauenbösch,Marie Stoffel , Samuel Hauri und Paul Hartmann verdanken ihre
Rettung einem Stück Holz. Die übrigen 38 Passagiere sind diejenigen,
welche sich in dem großen Boot des „ Nelson" gerettet haben. Die
Armen hatten von Montag bis Mittwoch ohne jegliche Nahrung aufdem Meer bei großer körperlicher Anstrengung, da das Boot leck war,aushalten müssen . Manche unter denselben sind nur mit dem Aller-
nothdürftigsten bekleidet in Havre angekvmmen. Die Deutschen in
Havre haben schon in etwa für Bekleidung gesorgt , auch soll eine
Kollekte veranstaltet werden. Der „TempS" hat eine Subskription fürdie Verunglückten eröffnet und sich selbst mit 500 Franken dabei be¬
theiligt. Die Konsuln der Schweiz und von Holland haben besondere
Subskriptionen für die Verunglückten ihrer betreffenden Nationen er¬
öffnet.

— Nach einerp Telegramm aus Bombay den 8. Juni hat das
angesehenste Parsihaus „Jamsetjii Jeejebhoy" mit 6 Mill . Pfd . Strl .Passiva seine Zahlungen eingestellt .

45 Karlsruhe , 14. Juli . (Großh . Verwaltungs -
Gerichtshof .) In der heutigen öffentlichen Sitzung kamen siebenFälle zur Verhandlung , wovon zwei die Berechtigung zum Bezug von
Bürgernutzungen , die übrigen Bürgerannahmcsachen betrafen. In den
erster» Fallen handelte es sich das eine Mal (A. Blust von Sasbach -walden) um die Entziehung einer früher bezogenen Bürgerbolzgabe
wegen OrtSabwesenheit, das andere Mal ( G . Horsch von Biedesheim)um die Einweisung in einen neuen Bürgergenuß . In jenem Fallnahm der Gerichtshof mit dem Bezirksrath Achern als erwiesen an,daß A. Blust vom Sommer 1863 bis Febr. 1865 sich ununterbrochenin der Gemeinde Bühl aufgehalten habe, und bestätigte deßhalb und
nach Maßgabe des H. 55 B.R.G . das bezirksräthliche Erkenntniß ,
welches die Beschwerde des A. Blust wegen Entziehung des Gabholzes
für das Jahr 1865 als unbegründet verworfen hatte. In der Sache
des G . Horsch von DiedeSheim kam abermals die Frage zur Ent¬
scheidung , ob es als Gründung eines Gewerbes auf eigene Rechnung
angesehen werden könne , und zum Einrücken in den Rang des Bür -
gergenuffes nach 8- 106 G .-O. berechtigt , wenn ein lediger BürgerS -
svhn , der sein Bürgerrecht angeketen hat , aber nach wie vor im Hauseder Eltern als Glied der Familie des Vaters lebt , nebenbei für sicheinige Grundstücke erwirbt und (mit Schiff und Geschirr des Vaters )bebaut. Der Gerichtshof sprach sich auch jetzt wieder dahin aus , daßes in solchem Fall an der vom Gesetz verlangten selbständigen wirth -
schafllichen Existenz fehle. Von den Bürgerannahmfällen betrafen drei
die Ertheilung des Bürgerrechts an Abkömmlinge von Einsassen.
(8 84 B . -R .-G .) Zwei davon kamen in der zusammengesetzten Ge¬meinde Schluchsee vor. Außer dem bestrittenen Nahrungszweig hatte
sich hier der Streit auch dämm gedreht, ob die Bewerber einem der
einzelnen, zur Gesammtgemeinde gehörigen Orte als Bürger zugewiesenwerden können. Es gab dies dem Vertreter des öffentlichenInteresses ,Hrn . Ministerialrath v . Dusch , Anlaß , die nicht ganz korrekten Begriffe,welche sowohl bei den Parteien als bei dem Gerichte erster Instanz in
dieser Hinsicht sich gezeigt hatten , zu berichtigen. Er führte nämlichaus , daß eine zusammengesetzte Gemeinde nur eine politische Ge¬
meinde darstelle , und daß es in derselben nur ein Bürgerrecht , ein
Heimathsrecht, ein Einsaßenrecht gebe. Jedem Bürger einer solchenGemeinde stehe es deßhalb nach den ausdrücklichen Bestimmungen der
88 64—69 d. B .-R .-G. frei, seinen Wohnsitz in jedem einzelnen, zur
Gesammtgemeinde gehörigen Ort zu nehmen und von dem einen Ort
in den andern überzuziehen , vorbehaltlich des Einkaufs in den Bür¬
gernutzen des OrtcS, in welchem er sich niederläßt oder in welchen er
zieht , wenn dieser eine abgesonderte Gemarkung hat . Der Gerichts¬
hof trat dieser Ausführung bei und bestätigte deßhalb in dem einen
Fall , da im Ucdrigen die Voraussetzungen des 8 84 d. B. - R . -G . als
vorhanden angesehen wurden , das bezirksräthliche Erkenntniß , welches
dem Bewerber da« Ortsbürgerrecht in dem Ort Schluchsee zugespro¬
chen hatte, dahin daß die Gesammtgemeinde Schluchsee schul¬
dig sei , demselben da« Bürgerrecht zu ertheilen, und daß demselben
freistehe, den Wohnsitz in einem zur Gesammtgemeinde gehörigen Ort
zu nehmen, gegen Entrichtung de« Einkaufsgeldes in den Bürger¬
nutzen dieses OrteS. In dem andern Fall hatte nicht der Gemeinde¬
rath der Gesammtgemeinde, sondern der Verwaltungsrath des Neben-
ortes Aha gegen das dem Bewerber günstige Erkenntniß des Bczirks-
rathS rekurrirt . Der Gerichtshof erachtete den letzter« nach Maßgabe

der 88 86 und 87 d. B . -R . -G . nicht als zur Sache legitimirt und
verwarf daher den Rekurs als unstatthaft . In dem dritten Fallwurde das abweiSliche bezirksräthliche Erkenntniß bestätigt, weil der
Gerichtshof die Erfordernisse de« 8 84 d. B .-R .-G. nicht als vorhan¬den ansah .

Den Gegenstand der zwei letzten Fälle bildeten Gesuche um Zu¬
lassung zum Antritt de« angebornen Bürgerrechts , welche von den
Gcmeinderäthen und Bezirksräthen abgewiesen worden warm . Der
Gerichtshof erließ in dem einen Fall ein bestätigendes, in dem andernein zu Gunsten des Bewerbers »bänderndes Erkenntniß .

Die heutige Sitzung war die letzte vor Beginn der Gerichtsferien ,während welcher auch von dem großh. Verwaltungs - Gerichtshof keine
öffentlichen Sitzungen abgehalten werden .

Karlsruhe , 14. Juli . (Großh . Kreis - und Hofgericht .
Strafkammer .) Anklage gegen Jakob August Walk von Hand¬
schuchsheim , z . Z . Pfarrverweser in Huttenheim , wegen Berufungeiner Volksversammlung ohne vorschriftsmäßige Anzeige bei dem Be¬
zirksamt , und wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung im Sinne de« 8 631 e. d. St .-G .B.

Der Angeklagte, welcher im vorigen Winter Pfarrverweser zu Kronau ,großh . Bezirksamts Bruchsal, gewesen war, hatte am 9. Februar d. J .,Vormittags , in der Kirche alle katholischen Männer von Kronau auf -
gesordert , Abends in dem Kreuzwirthshause zur Besprechung katholi¬
scher Angelegenheiten zu erscheinen . In dieser Versammlung , vonderen Abhaltung er vorher den Bürgermeister benachrichtigt hatte , undin welcher etwa 100 bis 150 Männer erschienen , machte er die Mit¬
theilung , daß die Stistungskommisston durch das großh . Bezirksamtund das großh. Ministerium des Innern zur Herausgabe de« katholi -
schm Ortsschul -Vermögens an den neugebildeten katholischen Orts -
Schulrath , welchen der Angeklagte konsequent als großherzoglichenOrts -Schulrath bezeichnet , unter Androhung von ZwangSmaßregcln
aufgefordert worden sei , aber beschlossen habe , sich dasselbe nur mit
Gewalt abnehmen zu lassen , und ließ sowohl darüber abstimmen , ob
die Versammelten damit einverstanden seien , was allgemein bejaht,als auch darüber , ob sie den „ aufgedrungenen" Orts -Schulrath aner ,kennen , was allgemein verneint wurde. In welcher Reihenfolge diese
Abstimmungen erfolgten , ein Umstand , auf den die Anklage Gewicht
legte , konnte nicht mit Bestimmtheit ermittelt werden . — Auf Grund
dieses Vorgangs wurde gegen Walk die oben bezeichnte doppelte An¬
klage erhoben. Rücksichtlich des ersten Punktes derselben , Verletzungdes 8 16, Abs. 1 des Vereinsgesetzes , handelte es sich vorzugsweise um
den im Gesetze nicht bestimmten Begriff einer Volksversammlung, undes nahm der Gerichtshof an , daß in dem vorliegenden Fall im Hin¬blick darauf , daß sich die Berufung nur aus die katholischen Männereiner kleinen Landgemeinde, somit auf eine begrenzte und zwar kleine
Anzahl von Theilnehmern bezog , die stattgehabte Versammlung nichtals eine Volksversammlung betrachtet werden könne . Was dm zwei¬ten wichtigern Punkt der Anklage , die Aufforderung zum Ungehor¬sam gegen Verfügungen oder Anordnungen der zuständigen öffent¬lichen Behörden, betraf , so führte der Gerichtshof in den Entschet-
dungsgründen zunächst aus , da« die Stellung solcher Fragm , wie sievon dem Angeklagtm vorgenommen worden war , nicht unbedingt alseine derartige Aufforderung angesehen werden könne . Wolle manaber darin und in der Art der Fragestellung eine indirekte Aufforde¬
rung erblicken , so komme in Betracht , daß , so weit es sich um Her¬ausgabe des Schulvermögens handelte , lediglich di« Stistungskommis¬ston , von welcher schon vor der Versammlung hierüber Beschluß ge¬faßt war , der bezüglichen Anordnung Folge zu leisten hatte , nichtaber die übrigen Theilnehmer der Versammlung, und daß bei der aus¬
gesprochenen Absicht der Stiftungskommisfion , der Gewalt zu weichen,in jener Frage eine Aufforderung , dieser entgegenzutreten , nicht ge¬funden werden könne . Wolle man endlich in der Fragestellung eine
Aufforderung zum Ungehorsam gegen Anordnungen des OrtS -Schul -
rathS finden, so sei entscheidend , daß nach allen Umständen die Absichtdes Angeklagten nicht dahin ging , zum Ungehorsam gegen künftigeoder bereits getroffene Anordnungen des Orts -Schulraths , z . B . hin¬
sichtlich des Schulbesuchs, zu bestimmen , sondern nur dahin , von der
Versammlung die billigendcZustimmung zu dem von der
Stistungskommission bereits beschlossenen Unge¬horsam zu erhallen. — Da himach der Thatbestand der angeklagtmVergehen nicht vorlag , so erfolgte die Freisprechung des Angeklagte».

AkaHsHrtft .
Telegramme .

Leipzig, 15. Juli . (W . T. -B.) Hr. v. Brust ist gesternAbenv aus Dresden hier eingetroffen und konferirte mit dem
bayrischen Minister Hrn . v. d . Pfordten. Heute Abend reister zurück.

Alexandria . 13. Juli. (W . T .-B .) Zn Kairo ist dieCholera im Abnehmen begriffen. In Alexandria kamen
heute nur 43 Todesfälle vor . — Die indisch - englischePost ist im Rückstand wegen stürmischen Wetters.

-j- Sreu-Aork , 6 Juli . Mordverschwörungs -
Prozeß . Payne , Harrold , Atzerot und Frau Su -ratt wurden zum Tod verurtheilt und werden morgen ge¬hängt werden. Mudd , Arnold und Claugflit wurden
zu lebenslänglicher , Spangier zu sechsjähriger Gefängniß-
strafe verurtheilt.

Goldagio M/s , Wechselkurs 152, Bonds 104 ?/, , Baumwolle 50.
-j- Vera -Cruz , 23 . Juni . Die Lage ist für die Kaiser¬lichen günstig . Ein Manifest des Kaisers Maximilianüberläßt die religiöse Erziehung den Priestern , und sagt, erwerde sich nicht in religiöse Dinge einmischen .

« arlsruber Witterung -beobacktungen .

14. Juli .

Msrgcus7Nhr
Mittag » 2
Uacht« 9

- aromr- Ther¬
mo- « Md. Himmel .

27" 11,52 " Meter ,
ff- 130 S .W . schw . bew.

, 10 86' " - 21,0
. 11 .02 -i- 17.0 . - -

Witterung .

heiter, mild,
heiß ,
warm .

Veramwvttlicher Redakteur :
Dr . I . Herrn. Kroenlein .



Z .Y .121 . Baden . Dem Allmacht
E »Ligen hat es gefallen , meine unvergeß -

> liche Frau Anna , geb . Sommer ,
heute früh ^ 9 Uhr mir zu entreißen .

Sie starb in Folge einer Hirnentzündung,
im Alter von 21 Jahren .

Baden, den 15 . Juli 1865 .
Verton , Lieutenant.

K Z .y.114. Eppingen . Dem un-
erforschlichen Nathschlusse Gottes hat

I es gefallen , heute Mittag 1 Uhr meinen
herzlich geliebten Gatten , Pfarrer Th eo-

dorWolf , nach kurzem, durch das Nerven¬
fieber veranlaßten Krankenlager in ein besse¬
res Jenseits abzurufen.

Es bittet um stille Theilnahme ,
Eppingen, den 14 . Juli 1865 ,

Die tiefgebeugte Wittwe
Clara Wolf , geb. Höchst Ldter .

M Z .y.105 . Neufrei st et t . Entfern-
MDten Verwandten und Bekannten geben

I wir die traurige Nachricht , daß es dem
M .. Allmächtigen gefallen hat , unfern guten

Gatten , Vater , Schwiegervater, Bruder und
Schwager, den großh. Hauptamtsverwalter
Fels zu Neufreistett, nach kurzem, aber schwe¬
rem Leiden heute Vormittag 11 Uhr in ein
besseres Jenseits abzurufen, und bitten wir
um stille Theilnahme.

Neufreistett̂ den 14 . Juli 1865.
Die Hinterbliebenen .

Hl 11 . Nr . 6148 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Vornahme der ersten juristischen
Staatsprüfung betr.

Die diesjährige erste juristische Staatsprüfung wird
im Lause des Monats Oktober vorgenommen werden.
Diejenigen Rechtskandidaten, welche sich dieser Prüfung
unterziehen wollen , haben sich spätestens bis 15 . Sep¬
tember L . I . vorschriftsgemäß bei deni Unterzeichneten
Ministerium zu melden.

Karlsruhe , den 6. Juli 1865.
Großherzogliches Justizministerium .

S t a b e l.
_ _ Weizel .

Z.y.112. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit dem 15. d . M . treten im direkten Güterverkehr

des Mitteldeutschen Eisenbahnverbandes einige Aende -
rungin und Ergänzungen zum Reglement , zu den
Tarifsbestimmungen , den Tarifsätze» und der Waaren -
klasfifikation in Wirksamkeit.

Die Güter - Erpeditionen werden auf Verlangen
hierüber nähere Auskunft ertheilen.

Karlsruhe , den 15. Juli 1865.
Direktion der großh. VerkchrSanstalten.

Zimmer .
Schneider .

Z .r.955 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Feststellung der Kapitalfteuer für
1865 betreffend .

Diejenigen kapitalßeuerpflichtigen Personen , welche
zur Zeit hier abwesend sind, werden andurch in Kennt -
niß gesetzt , daß die Aufnahmeder Kapitalsteuer in der
Zeit vom 17. bis 31. Juli l. I . stattfindet und etwaige
Aenderungen im Ansatz der Kapitalste »» in dieser
Frist schriftlich oder mündlich anzumelden sind .

DaS Nähere besagt die hier ausgegebene besondere
Bekanntmachung .

Karlsruhe , den 8 . Juli 1865.
Schatzungsrath .

Z .y.77. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In der Woche vom 21. bis 26 . August d . I . werden

auf dem Leihhaus- Bureau die über 6 Monate verfallenen
Pfänder ( bis Zii« . SVVV ) versteigert. Die
Prolongation derselben findet bis zum 10 . August
d. I . noch statt.

Karlsruhe , dm 12. Juli 1865.
Leihhaus - Verwaltung .

_ L. Weeber ._

Afloeiv -Gefuch.
Z . Y.117. Für ein im besten Gange befindliches

Fabrikgeschäftwird , zur Vergrößerung desselben , ein
thätiger oder stiller Associe mit einer Kapitaleinlage
von 15 - bis 20,OM fl. gesucht . Offerten nimmt die
Expedition dieses Blattes un ter K . 8 . entgegen.

Z .x.996. Karlsruhe .

Wir suchen für unsere Buchhandlung ( Sortiment
und Verlag ) einen mit den nöthigen Schulkenntnissen
versehenen jungen Mann als Lehrling.

G . Braun 'sche Hofbuchhandlung
_

in Karlsruhe ._

Construeteur gesucht.
Z.y.102. ES wird ein Techniker für eine Maschi¬

nenfabrik gesucht . Derselbe muß gewandter Construc-
teur und tüchtiger Praktiker sein . Gef. Offerten be-
sorgt unter K. die Expedition dieser Zeitung .

Z .Y.118 . Karlsruhe .

Wohnungen zu vermiethen .
Langeftratze Sir. 179 sind auf den 23 . Oktober die

bell - elsge mit Salon , 10 Zimmern , Küche, Remise,
Stallung zu vermiethen ; auf den23. Oktober oder schon
23. Juli der 3. Stock mit 4 — 6 Zimmern , Küche rc . ;
dann der 4 . Stock auf den 23 .^Oktober mit 4 Zimmern ,
1 Kammer , Küche rc. Zu erfragen LangestraßeNr . 177.

Z .h.119. Karlsruhe .

Carl Arleth ,
GroßherzoglicherHoflieferant,

empfiehlt die ersten
— echt holl , pur Milchner Häringe rc. —

Iu Vtl'hnnsfn. ^n
'
gestr

'
aß̂ Nr/l̂ sind

zu verkaufen : eine eichene Ladeneinrichtung, ein großer
eiserner Mörser in Holzgestell , eine Parthie leere
Cigarren - und andere Kisten .

Z .y.115. D u r l a ch.

Derjenige Herr , gegen welchen der Unterzeichnete
einen Zahlungsbefehl beim großh. Amtsgericht Engm
über 35 fl . 48 kr. erwirkte, wird hiemit veranlaßt , sich
dieser Verbindlichkeitbinnen 8 Tagen zu entledigen
oder binnen gleicher Frist seinen derzeitigen Aufent¬
haltsort namhaft zu machen , als durch anderweit -
Ermittelung des letzteren sein Namen der Oeffent-
lichkeit preißgegeben würde.

Durlach , den 13 . Juli 1865.
Frie drich Lang , Schneidermeister .

Z.r .724 . Mannheim .

Guano

3 -1-877 . ,
Kommisfion , Spedition , Arheidt Sf C »., Karlsruhe , Handels - n. Igkutorborrao.

aus dm Anfuhren der Peruanischen Regierung
bei G . Köhler St Koch in Mannheim .

Z .r .809. Rastatt .

Beachtungswerth
für Biervrauereidefrtzer.
Neueste , von mir erfundene Bierkühler ohne An¬

wendung des Kühlschiffes , wobei kein Bier verflöchtet
und der Sommcrgeschmack gänzlich vermieden wird ,
sind unter Garantie deren Brauchbarkeit billig zu
haben bei

_ David in Rabatt .

Bierbrauerei -Verkauf.
Z .x.920. In einersehr bedeutenden Fabrik - und

Handelsstadt im Großh . Baden ist eine Bierbrauerei
sammt Lagerkellern zu verkaufen.

Auskunft ertheilt die Expedition dieses Blattes .
Z .x.257. Frankfurt a. M .

Ziehung -er Muer Dombau-Lotterie
unwiderruflich am 4 . September - . I .
Gewinne : LVQOOV preuß . Thlr . oder

fl L7S, « « V - Thlr . L « ,« « « oder fl L7,S «K»
— Thlr . S, « « « oder fl. 8,7 SV und fl . SS,SV «
in vielen Kunstwerken lebender deutscher Künstler .

Der Verkauf der Loose ist in allen deutschen Bundes¬
staaten gesetzlich erlaubt .

Als General - Agenten dieser Lotterie em¬
pfehlen wir

Loose L 1 preuß . Thlr.
und gewährenWieder-Verkäufern, resp . Abnehmern grö¬
ßerer LooS -Parthien die annehmbarsten Vortheile. —
Berloosungs -Pläue u. s . Z . die Ziehungs -Listen gratis .
— Briefe und Gelder werden franco erbeten.

Die General - Agenten

_ Bank -Geschäft in Fraukfurt a . M .
Z .y .122 . Bordeaux .InMgedesinternationalen

sucht ein Hans in Bordeaux zur
Placirung feiner Weine bei Privat -

Kundschaft Repräsentanten , welche vollständigeGaran¬
tien der Ehrenhaftigkeit bieten. — Offerten Iraner »,
pust e restante in borde aux , un ter Chiffre 0. V. 4 .

Z.Y.43 . Forchheim .

Orgel-Prüfung.
Hiermit berichten wir allen Freun¬

den der Orgelbaukunst und des Or¬
gelspieles, daß am nächsten Dien¬
stag - ls dem 18 . d. M . die öffent¬
liche Prüfung der aus 24 Registern

bestehenden , von I . Forrell ausFrciburg neu
erbauten Orgel durch Herrn Dompräbendar , Orgelbau -
Inspektor Schweitzer in der Kirche zu Forchheim
stattfindet. Die Prüfung beginnt Morgens 9 Uhr.

Forchheim , den 10 . Juli 1865.
Der Gemeinderath.

Bürgermeister Butz .
Z .r .957. Bruchsal .

WekweLLknf.
Um mit meinem Weinlager

laufzuräumen , verkaufe ich
Per IM Maß

feinen Apfelwein von abgelagertem Obst 16 fl .
, , Borstorfer . . . . 20 fl .

1864r Bruchsaler Wein . 25 fl.
1863r . . . 36 fl.
. . . Mußbacher mit Rißling . . . 38 fl.
1862r . Rißling . . . . 50 fl.
. . . feinen Rothwein . 55 fl.

Bei Abnahme von größeren Parthien noch etwas
billiger ; sämmtliche Weine sind rein gehalten, und
da ich noch ein ziemlich starkes Lager habe, stehen auf
Verlangen Proben zu Diensten.

Bruchsal, den 6. Juli 1865.
Karl Franz

neben dem Gasthaus zum Hirsch .
Z .y.106. Karlsruhe .

^ Pferdeversteigerung.'
Freitag de» 21. d. M., Morgens IVUHr ,

oerden in dem Reithaus der Landesgestüts- Anstalt
i Stück brauchbare Hengste öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 14. Juli 1865.
Großh . Landstallmeisteramt.

_ v . Roeder ._
Z.Y.94. Nr . 26. Gondelsheim

bei Bruchsal, Großherzogthum Baden ,
Station der Würtemberger Eisenbahn .

Hofguts-Verpachtung .
Das arrondirte Meiereigut Erdbeerhof , eine halbe

Stunde von Gondelsheim gelegen , mit 192 Morgen
333 Rthn . Gärten , Wiesen und Ackerland , wird bis
Weihnachten 1665 pachtfrei und soll

Freitag den 1. Septbr . d. I . .
Morgens 10 Uhr ,

auf die Dauer von 12 Jahren mittelst öffentlicher Ver¬
steigerung wieder in Pacht vergeben werden.

Wir laden zur Besichtigung des Guts und zur Stei¬
gerungsverhandlung mit dem Bemerken ein , daß in¬
zwischen bei der untersertigtm Stelle jede weitere Aus¬
kunft ertheilt wird.

Gondelshein, den 10. Juli 1865.
Gräflich Langenstein' sches Rmtamt .

W i t t w e r.

« 7 Für Auswanderer.
Die lleberfahrtspreise find bedeutend ermäßigt , und finden -U _

wöchentlich mehrere Abfahrten mit Dampf - und Dreimaster-Postschiffen über Breme « , Antwerpen , Havre ,
Hamburg und Liverpool statt .

Näheres bei I . M . Bielefeld in Mannheim ,
concessionirter Unternehmer und dessen bekannten Agenten ;

in Karlsruhe : bei Hofbuchhändler Bielefeld am Marktplatz.
Z .x.531 . Nr . 5542 . Karlsruhe .

Die Außerbetriebsetzung und
Veräußerung der ärarischen

Hüttenwerke betreffend.
Es werden nachstehend bezeichnete ärarifche Hütten¬

werke lammt innern festen Einrichtungen , Gerätschaf¬
ten , Werkzeugen, Materialim und Vorräthen einzeln,
wie zusammen , im Souinissümswcg zum Verkauf
ausgeboten :

1 ) Das Hüttenwerk Albdruck an der Eisenbahn-
Station gleichen Namens auf der Bahnlinie
Basel- Waldshut -Zürich gelegen , FlSchengehalt
39 Morgen 30 Ruthen , davon 32 Morgen 38 l
Rth . auf eigener Gemarkung ; ausgestatiet mit
1 Hvhofen , 4 Frischfeuern, 1 Puddelofen, 1
Schweißofen, 1 Glühofen , 1 Flammofen , 1 Ku¬
polofen , 1 Blechwalzwerk , 1 Caliberwalzwerk
mit einer Grobeisen - , einer Feinwalzstraße,
1 Dampfmaschine , 1 Dampfhammer , 2 Blech -
scheeren, davon die eine Dampfblechscheere , Cy-
lindergcbläscn, Kohlscheuern, Vewallungsgebäu -
de, RealwirthschastSrecht, Arbeiterwohnungen,
1 Mahlmühle und mit einer Wasserkraft aus
der Alb bei geringem Wafferstand zu 270,7
Pferdekräften gerechnet .

Ferner das Torswerk Willaringen , IVr
Stunde von Säckingen entfernt , auf dem Walde,
mit 10 Morgen 196" 61' Gelände aus dem bis
mit 1866 zur Ausbeute gepachteten umfangrei¬
chen Torfselde, dazu Wohngebäuden, Torf¬
scheuern , Torsmühlen , 2 Lokomobilen und an¬
dern Geräthschaften;

2) das Hüttenwerk Hausen , eine Stunde von der
Eisenbahn - Station Schvpfheim an der Kunst-
straßc durch '« Wiesenthal gelegen , Flachengchatt
20 Morgen 3 Vl . 72', mit einem Hvhofen,
5 Frischfeuern, 1 Caliberwalzwerk, großem Gie¬
ßereigebäude mit 2 Cupolöfen , Kohlfcheuer ,
Magazinen , Verwaltungshauö , Realwirth -
schaftsrecht , Arbeiterwohnungen und mit einer
Wasserkraft im normalen Stand zu 223,65
Pferdekräften gerechnet ;

3) das Hüttenwerk zu Ländern , 2 Stunden von
der Eisenbahn -Station Schlierigen, 2"/ » Stun¬
den von der Eisenbahn -Station Hattingen , an
der Frankfurt -Karlsruhe -Freiburg -Basler Eisen¬
bahn -Linie gelegen , mit einem Flächengehalt
von 14 Morgen 196" 61' , auSgestattet mit
einem Hvhofen , 2 Frischfeuern , 1 Kletnfeuer,
Verwaltungsgebäude , Magazin , Kohlscheuern
und Arbeitcrwohnungen , mit einer Wasserkraft
beim Hohofen zu 23,75 , bei den Frischseuern zu
35,90 , beim Klcinfeuer zu 39,65 , zusammen
99,34 Pferdekräften gemessen .

Der Kauischilling für ein einzelnes wie für die drei
Hüttenwerke sammt innern Einrichtungen und Ge-
räthschaften ist zu V10 Baar bei der Uedergabe , die
weitern "/ia sind in neun Jahresterminen — vom
Tage der Uebergabe an gerechnet — mit 4 Proz . Zinsen
bis zum Zahlungstag zu bezahlen. Die gleiche Ver¬
günstigung wird auf Verlangen des Käufers und
gegen genügende Sicherheitsleistung auch bezüglich des
Kaufpreises für die Vorräthe zugesichert . Die übrigen
Vcrkaufsbedingungen nebst einem Verzeichniß der auf
I . Juni 1865 vorhandenen Vorräthe und das Inventar
sind bei diesseitiger Stelle , sowie je für das betreffende
Hüttenwerk bei großh. Hüttenverwaltung Albdruck ,
Ländern und Hausen zur Einsicht aufgelegt. Die Sou -
miffionen sind verschlossen bei Unterzeichneter Stelle
einzureichen mit der Aufschrift: . Soumission zum
Ankauf des ärarischen Hüttenwerks . . . . " (hier ist
der Name des oder der betreffendenHüttenwerke einzu¬
setzen .)

Die Soumission muß für jedes einzelne Hüttenwerk
sowohl das Angebot mit den zugehörigen innern festen
Einrichtungen , Werkzeugenund Geräthschaften , als
auch für die Vorräthe — für letztere nach Einheitsprei¬
sen — enthalten . Als letzter Zeitpunkt zur Einrei¬
chung der Soumisstonen wird Montag der 24 .
Juli 1865 , Vormittags 10 Uhr , festgesetzt. An
diesem Tage , Vormittags 11 Uhr , findet in Gegen¬
wart der Svumittenten oder deren Vertreter , wenn
solche sich einfinden , die Eröffnung der Soumissionen
auf diesseitiger Kanzlei zu Karlsruhe statt.

Beim Beginn der Tagfahrt wird von Unterzeichne¬
ter Stelle eine verschlossene Erklärung aufgelegt, worin
der Preis bezeichnet wird , um welchen der Zuschlag
für jedes der drei Hüttenwerke mit den Vorräthen , wie
für dieselben zusammen, sofort erfolgt. Demjenigen
Svumittenten , welcher das höchste Gebot für ein ein¬
zelnes oder für die drei Hüttenwerke zusammen zu oder
über den bekannt gegebenen Verkaufspreis gemacht
hat , wird das betreffende Hüttenwerk oder die drei Hüt¬
tenwerke zusammen mit den am Tag der Uebergabe
vorhandenen Vorräthen , unter den in den Verkaufsbe¬
dingungen enthaltenen näheren Bestimmungen als
Eigcnlhum zugesprochen , und zwar wird demjenigen
Soumittentm der Vorzug eingeräumt, welcher für die
drei Hüttenwerke zusammen das höchste Angebot zu
oder über den bekannt gegebenen Zuschlagsprcis ein¬
gereicht hat , sofern dessen Angebot die Summe der
Angebote auf die einzelnen Hüttenwerke erreicht oder
übersteigt. Während drei Monaten , vom Tag der
llebernahme des Hüttenwerks Kandem an gerechnet ,
werden dem Käufer die Belehnung mit den Erzgruben
aus dem Erzrevier Landern , aus denen die Hohöfen
zu Landern , Hausen , Albdruck Erze zur Verhüttung
bezogen , offen gehalten. Gleiche « geschieht rückfichtlich
des Grubenfeldes im Klettgan für dm Käufer de«
Hüttenwerks Albdruck .

Karlsruhe , den 13 . Juni 1865.
Großh . bad. Direktion der Forste, Berg- und

Hüttenwerke.
B 0 e ck h.

_ _ vrlt . Schoch .
Z .Y.88. Karlsruhe .

Komstroh-Liesertmg.
Für das Zeltlager sind 8000 Bund Kornstroh er¬

forderlich , wovon 5000 Bund längstens am 19. August

dieses Jahre « in das Zeltlager selbst, und die weitern
3000 Bund 14 Tage später in gleicher Weise zu
liefern sind .

Diejenigen , welche diese Lieferungen übernehmen
wollen, haben ihre Angebote bis

Donnerstag den 20 . d. Mts .
auf dem Bureau der grvßherzoglichen Garnisons -
kommandantschafl einzurcichen .

Die Lieferungsbedingungen können bis dahin bei
der Unterzeichneten Verwaltung eingesehen werden.

Karlsruhe , den 14. Juli 1865.
Großh . Kasernverwaltung .

S e u b e r t.
Z .y . 125. Nr . 3177. Ettlingen .

Steinkohlen -Lieferung .
Die Gemeinde Ettlingen bedarf für verschiedene Lo¬

kalitäten ca . 1450 Zentner Rührer Fettschrot-Kohlen
erster Qualität .

Diejenigen , welche diese Lieferung zu übernehmen
gedenken , haben ihre Angebote läugfieus bis zum 24 .
d. M . bei dem Gcmeinderath einzureichen , wo auch die
Lieferungsbedingungen in den gewöhnlichenKanzlei¬
stunden eingesehen werden können.

Ettlingen , den 14. Juli 1865.
Der Gemeinderath.

Schneider .
Z . y .108. Karlsruhe . (Wildprctvcrkauf .)

Das in dem großh. Hof -JagdadministrationS -Bezirk
Karlsruhe erlegt werdende Wildpret wird
Donnerstag den 20 . d . M . , früh 10 Uhr ,

auf diesseitigem Bureau
pachtweise in öffentlicher Bersteiberung vergeben , und
können die Bedingungen täglich dahier eingcseben
werden.

Karlsruhe , den 15. Juli 1865.
Großh . Hofsorsiamt.

v. Schönau .
Z .t .857. Nr . 16,640 . Frciburg . ( Akten¬

verkauf .) Bei diesseitiger Stelle soll der Verkauf
von ungefähr 25 — 30 Zentnern ausgeschiedenerAk¬
ten im Soumissionsweg an den Meistbietenden ge¬
schehen. Allenfallstge Angebote (per Zentner ) sind
längstens bis 28. d. M . portofrei mit der Aufschrift
„ Aktenverkaus" verschlossen dahier einzureichen. Frei¬
burg , den 13. Juli 1865 . Großh . bad. Amtsgericht.
D i e tz.

Z .t.825 . Nr . 4153 . Gerlachsheim . ( Ver -
lassenschaftscinweisung .) Auf die Aufforde¬
rung vom 1. v. Mts . wurde keine Einsprache erhoben,
weßhalb Johann Georg Diez Wittwe von Heckseld
nunmehr in Besitz und Gewähr der Verlassensckaft
ihres Mannes emgewiesen wird.

Gerlachsheim, den 10. Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schwab .
Z .t .810. Nr . 3992. Gerlachsheim . s( Auf¬

forderung . ) Maria Ursula Schmitt , 64 Jahre
alt , von Lauda , starb am 26 . Dczbr. v. I . mit Hin¬
terlassung einer natürlichen TochterRostna Schmitt ,
welche um Einweisung in Besitz und Gewähr der Ver-
laffenschast der Mutter bittet. Etwaige Einsprachen sind

binnen 4 Wochen
dahier vorzutragen , widrigenfalls dem Gesuch entspro¬
chen wird.

Gerlachsheim, den 4 . Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schwab .
Z .y .104. Nr . 6049. Breiten . ( Schulden¬

liquidation . ) Die ledige Christine Bauer von
Breiten will mit ihrem 18jährigcn Sohne August
Bauer nach Amerika auswandern . Etwaige For¬
derungen an dieselben sind in der auf

Freitag den 21 . d. M . , Morgens 9 Uhr ,
anberaumten Liquidationstagfahrt dahier geltend zu
machen .

Breiten , den 12. Juli 1865.
Großh . bad. Bezirksamt.

F . v. Berg .
Z .t.856. Nr . 10,082 . Radolfzell . ( Dieb¬

stahl u n d F a h n d u n g . ) In der Nacht vom
23 . auf den 24 . vorigen Monats wurden aus dem
Keller des Barackenwirlhs Joseph Schcffold beim
Eisenbahnbau zwischen Singen und Mühlhausen mit .
telst Einbrechens entwendet :

1 ) Etwa 15 Psd . Schweizerkäs, im Werth von 7sl . ;
2) etwa 6 Psd . Backsteinkäs , im Werth von 1 fl .

30 kr. ;
3) etwa 12 Maß Wein , im Werth von 7 fl. 8 kr. ;
4) ein neues Hangschttß , 2 '/ / laug und 2" breit ,

im Werth von 40 kr. ;
5) 6 Stück Halbmaßgläser , im Werth von 54 kr. ;
6) etwa 50 Stück Cigarren , im Werth von 50 kr.
Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete und

den bis jetzt unbekannten Thäter .
Radolfzell, den 12. Juli 1865.

Großh. bad. Amtsgericht.
Heiß .

Z .t .863. Nr . 14,116 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Julius Fa «
von Brötzingen steht dahier wegen Unterschlagung in
Untersuchung. Derselbe wird , da sein Aufenthaltsort
unbekannt ist, aufgesordert, sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen , da sonst nach dem Ergebniß der Un¬
tersuchung das Erkcnntniß gegen ihn erlassen würde.

Zugleich werden die betreffendenBehörden ersucht ,
auf den Julius Fas zu fahnden und ihnimBetn -
tungSsall hieher abzuliefern.

Pforzheim , den 6. Juli 1865.
Großh. bad. Amtsgericht.B v e ck h.

Z .t .864 . Nr . 15,408. Heidelberg . (Bekannt¬
machung . ) Steinhauer Johann Eschenmaier
von Nürnberg soll in einer dahier anhängigen Unter¬
suchung als Zeuge einvernommen werden.

Wir bitten , den Aufenthaltsort desselben zu ermit¬
teln und uus anzuzeigen.

Heidelberg , den 14. Juli 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

H . Süpfle .
<Mtl einer Beilage. )

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerri .
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